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Der Fortbildungskurs des

Schweiz. Hilfsverbandes fiir Schwererziehbare

7. bis 9. November

d. Dem Kurs der deutschschweizerischen Sektion
des Schweizerischen Hilfsverbandes fiir Schwererzieh-
bare, der nach einem Unterbruch zur grossen Befrie-
digung aller Teilnehmer wieder unter der Leitung
von Privatdozent Dr. P. Moor vom 7. bis 9. Novem-
ber in Rorschach stattgefunden hat, war in jeder Be-
ziehung ein voller Erfolg beschieden. Von verschie-
denen Seiten wurde gewlinscht, zur Vertiefung und
Breitenwirkung moge so rasch als moglich ein aus-
fiihrlicher Bericht iiber den Kurs im Druck erschei-
nen, was im vorliegenden Dezemberheft des Fach-
blattes geschehen konnte. Eingehende Besprechung
des Kursverlaufes eriibrigt sich daher. Doch sei fest-
gehalten, dass er nach dem von Direktor Frei zur
Eroffnung gedusserten Wunsch verlief: Es war eine
frohliche Arbeitstagung. Ueber das grundlegende ein-
leitende Referat von Dr. P. Moor liber «Entwicklung
der Psychologie des Kindes und Jugendlichen», das
in souverdner Weise die theoretischen Grundlagen fir
die iibrigen Referate schuf, wird nicht berichtet, da
es den ersten Kapiteln eines Buches entspricht, -das
im néichsten Jahr hoffentlich recht bald unter dem
Titel «Pddagogische und heilpddagogische Psycholo-
gie» im Verlag Hans Huber, Bern, erscheinen wird.
Die Vortrdge von Prof. Dr. H. Roth (Seminar Ror-
schach) liber «Erziehungsmittel» und Dr. P. Moor lber
«Die Bedeutung der Erziehungsmittel im Rahmen der
Gesamterziehung» werden in Zusammenfassung wie-
dergegeben, die in verdankenswerter Weise von den
Autoren selbst verfasst wurden.

Auch tiber die Hauptversammlung des Hilfsverban-
des kann im Fachblatt, wenn es auch bekanntlich sein
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offizielles Organ ist, ganz kurz berichtet werden, da
den Mitgliedern das eingehende Protokoll bereits zu-
gestellt worden ist. In den Vorstand wurde an Stelle
des zurickgetretenen Herrn Schweingruber Herr Ch.
Pfander, Oberuzwil, gewahlt. Richtlinien fiir den psy-
chiatrischen Dienst in den Anstalten wird einhellig
zugestimmt. Ebenso ist man mit Direktor Frei der
Ueberzeugung, dass der Minimalansatz fiir Kostgeld
iiberall auf Fr.3.50 erhoht werden sollte. Diese Frage
wird im Fachblatt noch gesondert behandelt werden.

Am ersten Kursabend hielt Herr Dr. Moor einen
sehr gut besuchten 6ffentlichen Vortrag tiber «Schwie-
rige Kinder, unsichere Erzieher», der fiir die Kurs-
teilnehmer die praktische Anwendung der am Nach-
mittag vorgebrachten theoretischen Ausfiihrungen
brachte.

Der Nachmittag des zweiten Tages war Besichti-
gungen gewidmet, worauf man sich zum gemeinsa-
men Nachtessen zusammenfand, das bereichert wurde
durch Reden der Behotrdevertreter und musikalische
Darbietungen von Schiilern des Seminars und des
Maiadcheninstituts «Stella maris». Der Clou des Abends
bestand aber in der Vorfiihrung des Theseussage in
der Bearbeitung von R.J. Humm durch die uber alles
Lob erhabene Kasperlitruppe Dr. Stossel’s, des Ma-
thematiklehrers am Seminar Rorschach.

Zum Schluss sei noch festgehalten, dass auch die
Moglichkeit zur Diskussion benutzt wurde, soweit
Zeit dafiir vorhanden war. Eine Weiterfiihrung im
Fachblatt ware natilirlich besonders erwiinscht und im
Sinne des Schlusswortes von Direktor Frei: «Die Ar-
beit soll der Dank sein».

Die Bedeutung der Erziehungsmittel im Rahmen
der Gesamterziehung

Grundgedanken des Vortrages vom 9. November 1950

Unter einem Erziehungsmittel versteht man
ein Verhalten des Erziehers, durch welches er in
seinem erzieherischen Umgang mit dem Kind einen
bestimmten Zweck erreichen will. Es gehort
darum zum Erziehungsmittel, dass es nur zeit-
weilig angewendet und dann wieder beiseite ge-
legt wird, dass es nur in ihm entsprechenden
Situationen iiberhaupt anwendbar ist, und dass es
durch andere Mittel ersetzt werden kann, sofern
mit ihnen nur eben derselbe Zweck zu erreichen
1st.

Liebe und Vertrauen sind in diesem Sinne keine
Erziehungsmittel. Denn mit ihnen verfolgt man
keinen Zweck, sie sind nicht erst um eines Zwek-
kes willen da; sie dulden auch keinen Unterbruch,
noch konnen sie durch etwas anderes ersetzt wer-
den. Sie gehdren wie die Strenge, die Geduld und
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die Konsequenz zu den dauernden Grundhaltun-
gen, ohne welche sich keine Erziehung vollziehen
kann. Diese Grundhaltungen sind mehr als nur
Mittel der Erziehung.

Das Spiel kann als Erziehungsmittel gebraucht
werden, ist aber dariliber hinaus noch etwas ande-
res und wichtigeres, nédmlich Selbstzweck. In ihm
kann eben dann, wenn es nicht blosses Mittel zu
einem Zwecke ist, das Gemiit und seine Empfiang-
lichkeit fiir einen Lebensinhalt Raum gewinnen
zu seiner Entfaltung und Vertiefung. Dasselbe gilt
fiir alle sogenannten Freizeitbeschiftigungen. So-
weit sie dazu geeignet sind, die Freizeit zur Feier-
zeit werden zu lassen, sind sie mehr als blosse
Erziehungsmittel, obgleich sie alle auch als blosse
Mittel zur Erreichung eines erzieherischen Zwek-
kes gebraucht werden koénnen.



	Der Fortbildungskurs des Schweiz. Hilfsverbandes für Schwererziehbare : 7. bis 9. November 1950, in Rorschach

